et 


Zeitu 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 14. Jan., Abends. Nachrichten aus New⸗York vom 
1. Januar melden, daß man daſelbſt glaubte, Maſon und Slidell 
würden ſich auf dem in einigen Tagen von Boſton abgehenden Dam⸗ 
pferͥ „Niagara“ nach Europa einſchiffen. Die Hauptbanken der Ver⸗ 
einigten Staaten hatten im Allgemeinen ihre Baarzahlungen eingeſtellt. 
Mehrere Banken in New⸗York ſetzen jedoch ihre Baarzahlungen fort; 
die Coupons der offentlichen Schuld, welche am 1. Januar fällig find, 
werden baar ausgezahlt werden. Die „Handelszeitung“ glaubt, daß 
die Einſtellung der Baarzahlungen nicht das Ende, ſondern erſt der 
Anfang der gegenwärtigen Zuſtände ſei; es müßten die direkten Steuern 
vollſtändig im Verhältniß zu den nationalen Ausgaben ſtehen. Dies 
würde das einzige Mittel fein, eine große Kriſis zu vermeiden. „Eve⸗ 
ning Poſt“ ſagt, die Banken haben beſchloſſen, die dritte Emiſſion der 
Unionsanleihe von 50 Millionen nicht anzunehmen. 

Es ſind Recognoscirungen nach dem 15 engliſche Meilen von 
Beaufort entfernten Charleſton gemacht worden. Ein Gerücht meldet, 
daß der engliſche Dampfer „Gladiator“, der Waffen am Bord hatte, 
die Blokade durchbrochen habe. 

Stevens war beauftragt worden, einen Geſetzentwurf im Congreſſe 
einzubringen, durch welchen erklärt werden ſoll, daß Südhäfen keine 
Eingangshäfen ſeien. Stevens tadelte in ſeiner Rede die Haltung 
Frankreichs, indem es bei der Trent⸗Affaire intervenirt habe. Fran: 
reich ſei nicht aufgefordert worden, zu interpeniren. Die Amerikaner 
ſollten in Betracht ziehen, wie weit Frankreich und England berechtigt 
fein könnten, die amerikaniſchen Angelegenheiten zu controliren. Ste: 
vens glaubt, daß die „Eugenia Smith“ ein amerikaniſches Fahrzeug 
geweſen ſei. 

Es kurſirte das Gerücht von einer Schlacht in Kentucky; die nähe: 
ren Umſtände waren nicht bekannt. 

Ein Meeting der in NewYork wohnenden Engländer iſt angeſetzt, 
um der Königin das Beileid über das Hinſcheiden des Prinzen-Ge⸗ 
mahls auszudrücken. 

London, 14. Jan. Mit dem Dampfer „Amerika“ ſind über 
Queenſtown Nachrichten aus Newyork vom 31. v. M. eingetroffen. 
Die Aufregung wegen der Trentaffaire war vorüber und die Sprache 
der amerikaniſchen Preſſe gegen England gemäßigter. Die „Handels: 
Zeitung“ glaubt, daß die Antwort Seward's an Lord Lyons keine 
Löſung der nationalen Frage bedinge, aber es England freiſtelle, ſich 
der Sache zu entziehen, ohne das von Seward vorgeſchlagene Geſetz 
zu verneinen oder ſich demſelben anzuſchließen. England aber könne 
ehrenhafter Weiſe nicht ſo handeln. 3 

Die „Newyork Times“ beſteht auf einem internationalen Congreß 


behufs Regelung der internationalen Frage. 


Paris, 14. Jan. Ein Telegramm aus Alexandrien vom 12. d. 


meldet, daß ein Paſcha daſelbſt eingetroffen war, welcher einen Anleihe⸗ 


— 


vertrag mit dem Hauſe Oppenheim überbrachte. 

Petersburg, 14. Jan. Die „Nordiſche Poſt“, das Organ 
des Miniſters des Innern, veröffentlicht ein Dekret, durch welches das 
Departement des hieſigen Reichsraths für Polen, das durch die Ein⸗ 
ſetzung des polniſchen Staatsraths überflüſſig geworden, aufgelöft wird. 
— Graf Bludow iſt zum Präſidenten des Reichsraths und des Mi⸗ 
niſterraths ernannt worden. Der Domainenminiſter General Mura⸗ 
wief iſt entlaſſen und General Zeleny zum Geranten dieſes Miniſteriums 
ernannt worden. A 
Brüſſel, 14. Jan. Nach der heutigen „Independance“ hat 
Frankreich in Folge der Zerfiörung des Hafens von Charleſton bei 
Englaed von Neuem Eröffnungen in Bezug auf Aufhebung der Blo⸗ 
kade der Südhäfen gemacht. 

Brüſſel, 14. Jan. Nach der heutigen „Independance“ ſollen alle 
Schwierigteiten in der Dappenthal⸗Angelegenheit gehoben ſein. Frankreich 


wie die Schweiz hätten ſich dahin entschieden, die letzten Beſchlüſſe der inter: 
nationalen Commiſſion anzunehmen. 


Preuß en. 
Berlin, 14. Jan. Nach vorhergegangenem Gottes dienſt in der 
königl. Schloßkirche und der St. Hedwigskirche verſammelte ſich heute 
Mittags 12 Uhr die durch die Allerhöchſte Verordnung vom 21. Dez. 
v. J. einberufenen Mitglieder beider Häuſer des Landtags der Monar⸗ 
hie im weißen Saale des königl. Schloſſes. Nachdem Sr. Maj. dem 
Könige gemeldet worden war, daß die Mitgeieder des Landtags und 
die zu dieſer Feierlichkeit Eingeladenen verſammelt ſeien, erſchienen 
Allerhöchſtdieſelben, geleitet von den Prinzen des königl. Hauſes. Mit 
einem dreimaligen Hoch empfangen, nahmen Allerhöchſtdieſelben auf 
dem Throne Platz und verlaſen ſtehend folgende Eröffnungsrede: 
Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
Häuſern des Landtags! 

Ihre Thätigkeit beginnt in ernſter Zeit. 

Nachdem Gottes Rathſchluß die Krone mit der Bürde ihrer 
Pflichten und Rechte auf Mein Haupt gelegt, habe Ich dieſem 
Meinem Königlichen Rechte an heiliger Stätte die Weihe gegeben. 
Die Theilnahme Meines Volks an dieſer Feier hat bewieſen, daß 
ſeine Liebe und Treue, welche der Stolz und die Kraft Meiner 
Vorfahren waren, mit der Krone auch auf Mich übergegangen 
ſind. Solche Kundgebungen konnten Meinen feſten Vorſatz nur 
ſtärken, Meine Königlichen Pflichten im Geiſte Meiner Ahnen für 
das Wohl und die Größe Preußens zu üben. a 

Mit Mir hat Preußen dem Allmächtigen gedankt, als Seine 
ſtarke Hand den Frevel gnädig abwendete, der Mein Leben be: 
drohte. Mit Mir beklagen Sie heute den unerſetzlichen Verluſt, 
den die Vorſehung über ein großes befreundeted Reich und über 
ein Könighaus verhängt hat, welches dem Meinigen durch die 
theuerſten Bande der Verwandtſchaft verbunden if. 

Die Lage des Landes iſt im Allgemeinen befriedigend. 

Ackerbau, Gewerbe und Handel zeigen eine fortſchreitende 
Regſamkeit, wenn auch zu Meinem Bedauern einzelne Zweige 
des Verkehrs durch Störungen in den gewohnten Beziehungen 
zum Auslande leiden. 

Die Eisenbahnen haben weſentlich dazu beigetragen, Ueber: 

fluß und Mangel an Boden⸗Erzeugniſſen in den verſchiedenen 
Landestheilen auszugleichen. Auf ihre weitere Ausdehnung bleibt 
die Fürſorge Meiner Regierung gerichtet. 
Die nach dem öſtlichen Afien entſendete Miſſion hat den 
größten Theil ihrer Aufgabe durch den Abſchluß von Verträgen 
mit China und Japan bereits glücklich gelöſt. Ich hoffe, daß 
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unſer Seehandel die ihm durch die Verträge eröffneten und ge⸗ 
ſicherten Bahnen mit Erfolg betreten wird. 

Sowohl dieſe beiden Verträge als der zur Erleichterung 
der Schifffahrt über Ablöſung des ſtader Zolles geſchloſſene Ver⸗ 
trag werden Ihnen zu verfaſſungsmäßiger Zuſtimmung vorge⸗ 
legt werden. 

Das deutſche Handels⸗Geſetzbuch wird bald — Ich erwarte 
es mit Zuverſicht — Gemeingut des größten Theiles von 
Deutſchland ſein. Im Anſchluſſe an daſſelbe werden Ihnen 
einige Geſetz-Entwürfe zu weiterer Förderung der Intereſſen 
des Handels, wie zur Regelung der Rechtsverhältniſſe der See⸗ 
leute zugehen. 

Von größerem Gewicht find andere Entwürfe, welche Meine 
Regierung vorlegen wird. Sie werden Ihnen beweiſen, daß Ich, 
Meinen Grundſätzen getreu, den Ausbau unſerer Verfaſſung vor 
Augen habe. 

Die Vorlagen, welche die Umbildung gegenwärtig beſtehender 
Einrichtungen bezwecken, geben Zeugniß, daß Meine Regierung 
die Reformen nicht zurückhaͤlt, welche durch thatſächliche Ver⸗ 
bäftniffe und das gleichmäßig zu berückſichtigende Wohl aller 
Stände begründet ſind. 

Die Ausführung des Geſetzes vom 29. Mai v. J. wegen an⸗ 
derweiter Regelung der Grundſteuer hat unter entgegenkommen⸗ 
der und loyaler Mitwirkung der Grundbeſitzer ungeachtet der 
großen zu überwindenden Schwierigkeiten ſo erfreuliche Fortſchritte 
gemacht, daß die rechtzeitige Beendigung des Veranlagungswerks 
erwartet werden darf. 

Die Finanzen des Staates ſind in befriedigender Lage. Der 
geſteigerte Ertrag verſchiedener Einnahmezweige begründet die 
Hoffnung, daß ein erheblicher Theil des für das verfloſſene Jahr 
erforderlichen Zuſchuſſes zu den Koſten der Heeres-Organiſation 
ſeine Deckung in Mehreinnahmen finden wird. 

Der mit gewiſſenhafter Sorgfalt aufgeſtellte Staatshaushalts⸗ 
Etat ergiebt für das laufende Jahr eine weitere Steigerung der 
Einnahmen. Dadurch ſind die Mittel gewährt, neue als nützlich 
oder nothwendig erkannte Ausgaben zu beſtreiten und den durch 
die Reform des Heeres bedingten Zuſchuß zu vermindern. So 
weit derſelbe für dieſen Zweck neben den Steuerzuſchlägen erfor⸗ 
derlich bleibt, welche bis zur Erhebung der regulirten Grundſteuer 
nicht entbehrlich ſein werden, finden ſich die Mittel dazu in dem 
noch unverwendeten Ueberſchuſſe des Jahres 1860. Es wird 
daher vorausſichtlich ſo wenig im laufenden Jahre wie in den 
beiden vorhergehenden Jahren eine Verminderung des Staats⸗ 
ſchatzes eintreten. 

Bei der Feſtſtellung des für die reorganiſirte Armee erforder⸗ 
lichen finanziellen Bedarfs ſind die Rückſichten ſtrengſter Spar⸗ 
ſamkeit beachtet worden. Eine weitere Ausdehnung derſelben 
würde die Schlagfertigkeit und Kriegstüchtigkeit des Heeres, folg⸗ 
lich deſſen Lebensbedingungen und damit die Sicherheit des Vater⸗ 


landes gefährden. 


Im Verfolg der Reorganiſation wird Meine Regierung Ihnen 
einen Entwurf in Betreff einiger Abänderungen des Geſetzes vom 
3. September 1814 über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte 
vorlegen. Derſelbe iſt dazu beſtimmt, den ſeit Erlaß jenes Geſetzes 
unabweislich hervorgetretenen Bedürfniſſen unſeres Kriegsweſens 
abzuhelfen, ſo wie den geltenden Verordnungen über die Verpflich⸗ 
tung zum Seedienſt eine geſetzliche Grundlage zu geben. 

In Bezug auf die nunmehr glücklich beſeitigten Verwickelungen 
zwiſchen Großbritannien und den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika hatte Ich Meinen Geſandten in Waſhington mit Wei- 
ſungen verſehen laſſen, welche ihn in den Stand ſetzten, die 
Rechte der neutralen Schifffahrt zu wahren und der Sache des 
Friedens kräftig das Wort zu reden. 

Meine Begegnung mit dem Kaiſer der Franzoſen lin Laufe 
des verfloſſenen Herbſtes hat nur dazu beitragen können, die be⸗ 
reits beſtehenden freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen Unſe⸗ 
ren beiderſeitigen Staaten noch günſtiger zu geſtalten. Die Ver⸗ 
handlung über eine vertragsmäßige Regelung der Verkehrsverhält⸗ 
niſſe zwiſchen dem Zolloerein und Frankreich dauern fort. 

Meine ernſten und unausgeſetzten Bemühungen, eine zeitge⸗ 
mäße Reviſion der Wehrverfaſſung des Deutſchen Bundes herbei: 
zuführen, haben zu Meinem Bedauern ein befriedigendes Ergeb⸗ 
niß bisher noch nicht gewährt. Inzwiſchen iſt Meine Regierung 
beſtrebt, im Wege der Vereinbarung mit einzelnen deutſchen Staa⸗ 
ten, eine größere Gleichmäßigkeit in den militäriſchen Einrichtun⸗ 
gen anzubahuen und dadurch die Wehrhaftigkeit Deutſchlands zu 
erhöhen. Die im dieſem Sinne mit der Herzoglich Sachſen⸗Co⸗ 
burg⸗Gothaiſchen Regierung abgeſchloſſene Convention wird Ihnen 
zur verfaſſungmäßigen Zuſtimmung vorgelegt werden. 

In gleicher Weiſe widmet Meine Regierung der wichtigen An⸗ 
gelegenheit der Vertheidigung der Deutſchen Küſten und der Ent⸗ 
wickelung unſerer Flotte, für welche ſich überall ein ſo erfreuliches 
Streben kundgegeben und durch patriotiſche Beiträge innerhalb 
und außerhalb Preußens bethätigt hat, ihre unausgeſetzte Sorg⸗ 
falt. Wir beklagen die Verluſte, welche unſerer jungen Marine 
hoffnungsvolle Kräfte entriſſen haben. Aber ſolche Unfälle, die 
keiner Flotte erſpart bleiben, können das Gewicht der Gründe, 
welche eine raſche Erhöhung unſerer Wehrkraft zur See verlan⸗ 
langen, nur vermehren. Der zur Regelung dieſer beſchleunigten 
Entfaltung beſtimmte Gründungsplan unterliegt der abſchließen⸗ 
den Berathung Meiner Regierung. 

Das Bedürfniß einer allgemeinen Reform der Bundes-Ver⸗ 
faſſung hat neuerlich auch im Kreiſe der Deutſchen Regierungen 
von verſchiedenen Seiten ausdrückliche Anerkennung gefunden. 
Treu den nationalen Traditionen Preußens, wird Meine Regie⸗ 
rung unabläſſig zu Gunſten ſolcher Reformen zu wirken bemüht 
ſein, welche, den wirklichen Machtverhältniſſen entſprechend, die 
Kräfte des Deutſchen Volkes energiſcher zuſammenfaſſen und Preu⸗ 
ßen in den Stand ſetzen, den Intereſſen des Geſammte Vaterlandes 
mit erhöhtem Nachdruck forderlich zu werden. 

Zu Meinem lebhaften Bedauern iſt der Verfaſſungsſtreit in 
Kurheſſen noch nicht geſchlichtet. Ich will jedoch, ſelbſt den letzten 
Ereigniſſen gegenüber, an der Hoffnung feſthalten, daß den Be⸗ 
mühungen Meiner Regierung, welche fortwährend auf Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung von 1831, unter Abänderung der den 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 15. Januar 1862. 


Bundesgeſetzen widerſprechenden Beſtimmungen derſelben, gerichtet 
ſind, der endliche Erfolg nicht fehlen wird. 

Meine und die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung ſind mit der 
königlich däniſchen Regierung auf deren Wunſch in vertrauliche 
Unterhandlungen eingetreten, um eine vorläufige Grundlage für 
eine Verſtändigung zwiſchen dem Deutſchen Bunde und Dänemark 
über die Frage der Herzogthümer zu gewinnen. Wir halten dabei 
ſowohl an dem Bundesrecht, als an beſtimmten internationalen 


Vereinbarungen feſt, und es gereicht Mir zur lebhaften Genug⸗ 


thuung, daß hierin das vollſte Einverſtändniß nicht nur zwiſchen 
Mir und dem Kaiſer von Oeſterreich, ſondern auch zwiſchen Uns 
und allen Unſeren übrigen Deutſchen Bundesgenoſſen beſteht. 

Meine Herren! Sie ſind berufen, im Verein mit Meiner Re⸗ 
gierung die Geſetzgebung, welche in einer großen Zeit begonnen 
wurde, weiter zu führen. Wie jene Reformen beſtimmt waren, 
dem Patriotismus des preußiſchen Volkes ein größeres Feld der 
Bethätigung zu eröffnen und dadurch deſſen Aufſchwung vorzu⸗ 
bereiten, ſo erwarte Ich von der gegenwärtigen Fortführung jener 
Geſetzgebung die gleiche Wirkung. 

Die Entwickelung unſerer Inſtitutionen muß im Dienſte der 
Kraft und der Größe unſeres. Vaterlandes ſtehen. Niemals kann 
Ich zulaſſen, daß die fortſchreitende Entfaltung unſeres inneren 
Staatslebens das Recht der Krone, die Macht und Sicherheit 
Preußens in Frage ſtelle oder gefährde. E 

Die Lage Europa's fordert einträchtiges Zuſammenwirken 
zwiſchen Mir und Meinem Volke. Ich zähle auf die patriotiſche 
Unterſtützung ſeiner Vertreter. 

Nach Beendigung der Rede erklärte an Stelle des Staatsminiſters 
voa Auerswald, welcher durch Krankheit zu erſcheinen behindert war, 
der Staatsminiſter von der Heydt im Namen Sr. Majeſtät den Land⸗ 
tag für eröffnet. 

Se. Mafeſtät verließen darauf den Saal unter wiederholtem drei⸗ 
maligen Lebehoch der Verſammlung. 


Die K. C. bemerkt hierzu: Ausſehen, Haltung und Sprache des 
Königs widerlegten ſofort die Gerüchte von feiner Erkrankung, bezeugten 
vielmehr unveränderte Geſundheit. Mit derſelben kräftigen Stimme, 
demſelben klaren Ausdruck wie früher verlas Se. Maj. die Eingangs⸗ 
worte. Bei den Worten, welche das Attentat betrafen, verſagte dem 
König faſt die Sprache; Thränen erſtickten die Stimme. 
Erinnerung an den Tod des Prinzen Albert bekundeten Ton und 
Stimme deutlich die tiefe Rührung des Königs. Aus dem Folgenden 
iſt nur hervorzuheben die ſehr nachdrückliche und faſt ſcharfe Betonung 
des Paſſus über die Militär⸗Organiſation, der höchſt energiſche Nach⸗ 
druck namentlich, den der König auf die letzten Worte legte: „folglich 
deſſen Lebensbedingungen und damit die Sicherheit des Vaterlandes 
gefährden.“ Auch die Schlußſätze der ganzen Rede, welche das Ber: 


hältniß der fortſchreitenden Entfaltung unſeres inneren Staatslebens zu 


dem „Recht der Krone“, das „einträchtige Zuſammenwirken“ zwiſchen Kö- 
nig und Volk, ſowie die Trennung von „Volk“ und „Volksvertreter“ 
berühren, traten in deutlicher Betonung hervor. a 

Der Eindruck der Thronrede in parlamentariſchen Kreiſen iſt im 
Allgemeinen ein günſtiger. Dieſelbe iſt inhaltreicher und hat mehr 
Farbe, als man nach den in den letzten Tagen verbreiteten Gerüchten 
annehmen konnte, und daß die entſcheidenden Fragen, in denen der 
eigentliche Kern unſerer Schwierigkeiten liegt, ſtark betont wurden, das 
durfte man ja erwarten. Wenn die Regierung, wie verlautet, eine 
Adreſſe als Antwort auf die Thronrede nicht wünſcht, fo hat fie ſelbſt 
der Erfüllung dieſes Wunſches weſentlich dadurch vorgearbeitet, daß in 
der Thronrede jede Bezugnahme auf die Wahlen fehlt. ne 

Daß Abg. Simſon die Wiederwahl zum Präſidenten aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten abgelehnt hat, iſt bereits durch die Zeitungen bekannt 
geworden. Damit it Grabow's Wahl zum Präſidenten als ganz ge⸗ 
ſichert anzuſehen; er wird die überwiegende Majorität der Stimmen 
auf ſich vereinigen. 
zwiſchen den Fractionen der liberalen Majorität ſtattfinden. 

Auch die Verſammlung, zu der die Abg. Harkort und Sta⸗ 
venhagen ihre Geſinnungsgenoſſen eingeladen haben, iſt zahlreich be⸗ 
ſucht geweſen; über eine Einigung dieſer Fraktion mit der Fraktion 
Grabow ſchweben Verhandlungen, deren Ergebniß ſehr unbeſtimmt iſt. 

Die deutſche Fortſchrittspartei hat ſich geſtern fo conftituirt, daß 
für die äußere Leitung der Verhandlungen ein Vorſtand, zunächſt auf 
vierzehn Tage erwählt iſt, unter deſſen ſieben Mitgliedern der Vorſitz in 
den Fraktionsverfammlungen wechſelt; gewählt find, in der Reihen⸗ 


folge der auf fie gefallenen Stimmen: Schultze⸗Delitzſch, Waldeck, Beh⸗ 


rend (Danzig), Tweſten, v. Forkenbeck, v. Rönne (Solingen), v. Kirch⸗ 
mann. Die Zahl der Stimmenden betrug 62. 


[Ueber die Eröffnung des Landtages! ſchreibt die „A. 
B. Ztg.“: Nach Beendigung des Gottesdienſtes, welcher zum erftenmale 
in der Schloßkapelle abgehalten wurde, und welchem der gejammte_ 


königliche Hof, die Minifter, die hoͤchſten Staats: und Würdenträger 


beigewohnt hatten, kamen Se. Majeſtät der König und die königlichen 
Prinzen durch den weißen Saal und begaben ſich in die Bildergallerie. 


Gleich darauf verfammelten ſich die Mitglieder beider Häuſer im weißen 


Saale. 


Die Anordnung in letzterem war dieſelbe, wie in früheren Jahren. 
Der Thron war unbedeckt, zu ſeiner Rechten ſtanden ſieben Sammet⸗ 


ſeſſel für die königlichen Prinzen, zur Linken die Stühle für die Mini⸗ 
ſter, zu jeder Seite ſteht ein Page. An den Thüren haben Detache⸗ 


ments vom Garde⸗du⸗Corps⸗Regimente und der Garde-Unteroffizier⸗ 
Compagnie (Kronen⸗Garde) die Ehrenpoſten. Das Treppenhaus prangt 
im Schmucke dichter Pflanzengruppen, in deren Mitte Fontainen ſpielen. 
— Die Tribünen füllen ſich gleich nach der Eröffnung des Saales, 


in der Diplomaten⸗Loge verſammelt ſich faſt vollzählig das diplomatiſche 
Corps, im Vordergrunde bemerkt man die Geſandten der deutſchen 


Höfe, ſowie von England, Frankreich, Rußland, Dänemark, Italien N 


und der Türkei. 


In der Hofloge erſchienen: J. Maj. die Königin, die Frauen Prin⸗ 
zeſſinnen Karl, Friedrich Karl und die Prinzeſſin Alexandrine. Die 
Königin trägt ein ſchwarzes Stoffkeid und einen weißen Hut. Die 
Inzwiſchen 


linke Bruſt ziert der Stern des ſchwarzen Adler⸗Ordens. 
füllt ſich der Saal mit den Mitgliedern der Volksvertretung und der 
zur Eroͤffnungsfeier eingeladenen Generalität. Alle zur Tragung von 
Uniformen berechtigte Perſonen erſcheinen in großer Gala mit Ordens⸗ 


bändern, neben der Militär⸗ und Civilbeamten⸗Uniform erſcheinen die 


Auch bei der 


Wegen der Vicepräſidenten werden Verhandlungen 


Ornate der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit, der Profeſſoren, 
Domherren, Johanniter⸗Ritter ꝛc.; der Civil⸗Anzug iſt zahlreicher, als 
früher, vertreten. Der Glanz der Uniformen und die ganze Räum⸗ 
lichkeit, in welcher die Feier vor ſich gehen foll, machen einen impo⸗ 
ſanten Eindruck. 10 Minuten nach 12 Uhr treten die Miniſter in den 
weißen Saal und ſtellen ſich nach der Anciennetät links vom Throne 
auf; ein beklagenswerther Zufall hält ſowohl den Miniſter⸗Präſidenten, 
Fürſten von Hohenzollern, wie den Staats⸗Miniſter von Auerswald ab, 
der Eröffnung des Landtags beiwohnen. 

Kurze Zeit nach dem Erſcheinen der Miniſter, 15 Minuten nach 
12 Uhr, erſcheint unter Vortritt der Ober-Hof⸗ und Hof⸗Chargen Se. 
Majeſtät der König, gefolgt von Ihren königl. Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht, Albrecht Nicolaus, 
Adalbert, Alexander und Georg von Preußen, ſowie von dem Prinzen 
Auguſt von Württemberg. Der König trägt die große Generals⸗Uni⸗ 
form, das Band des ſchwarzen Adler⸗Ordens, die Kette des hohenzol⸗ 
lernſchen Hausordens und in der Hand den decorirten Helm; die Prin⸗ 
zen erſcheinen in derſelben Kleidung. 

Bei dem Eintritt des Königs erſchallt ein dreifaches enthuſtaſtiſches 
Lebehoch dem Monarchen entgegen. Der König verneigt ſich huldvoll 
nach allen Seiten und beſchreitet die Stufen des Thrones. Die Prin⸗ 
zen ſtellen ſich vor den Seſſeln zur Rechten des Thrones in der Reihen⸗ 
folge auf, wie fie in den Saal getreten. Der König bedeckt das Haupt, 
der Miniſter v. d. Heydt überreicht dem Monarchen die Thronrede, 
welche Allerhöchſtderſelbe ſtehend und mit feſter Stimme verlieſt. 

Die Thronrede wurde von der Verſammlung ſchweigend angehört. 
Mit feierlichem Ernſte ſprach der König im Beginn von der in Kö⸗ 
nigsberg vollzogenen Krönung, mit ſchmerzlich bewegter Stimme von 
dem Attentat und dem Tode des Prinzen Albert. Die Stelle von der 
Gefährdung der Schlagfertigkeit und Kriegstüchtigkeit des Heeres und 
der Sicherheit des Vaterlandes durch weitere ausgedehnte Sparſamkeit 
bei der Feſtſtellung des für die reorganiſirte Armee erforderlichen finan⸗ 
ziellen Bedarfs wurde mit großem Nachdruck und ſtarker Betonung 
jedes einzelnen Wortes geſprochen. Im weitern Verlauf betonte der 
König noch beſonders fein Bedauern, daß die Bemühungen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Verfaſſung von 1831 in Kurheſſen noch immer nicht 
erfolgreich geweſen ſeien, die Erwähnung der Nothwendigkeit der Er⸗ 
höhung unſerer Wehrkraft zur See und zum Schluß das Vertrauen 
auf die patriotiſche Unterſtützung der Vertreter des Volks. 


Candtags- Verhandlungen. 


Erſte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Von 1 Uhr an beginnt der Sitzungsſaal ſich allmählich zu füllen. Das 
Lokal iſt völlig unverändert, aber ſchon aus der Gruppirung der Parteien 
im Zuſammenſtehen erkennt man, daß das Haus eine völlig veränderte Phy⸗ 
ognomie angenommen hat. Dieſer Eindruck fteigert fi, als bei Eröffnung 
der Sitzung die Mitglieder ihre Plätze einnehmen. Die rechte Seite des Hau: 
ſes wird zum weitaus größten Theile von den Namen der ehemals Binde: 
ſchen Fraction und ihren neu hinzugetretenen Parteigenoſſen, ſowie von den 
Reiten der Fraction Mathis eingenommen; wie viele von den Veteranen des 
preußiſchen Parlamentarismus hier fehlen, iſt bereits bekannt; von den An⸗ 
weſenden nennen wir: Simſon, Grabow, Kühne, Lette, Harkort, v. Bockum⸗ 
Dolffs, Stavenhagen, Delius, v. Hilgers, Bürgers, v. Saucken⸗Julienfelde, 
Schubert, ferner v. Bonin (Genthin, auf ſeinem frühern Platze), v. Carlo⸗ 


witz u. a. 

Auf den Bänken im Centrum ſitzt ein Theil der Fraction Reiheniperger; 
die übrigen haben auf den vorderſten Bänken des linken Centrums und au 
der äußerſten Rechten neben den Abgg. v. Gottberg, v. Bonin (Stolpe) und 
Gen. Platz nehmen müſſen, da ihre früheren Sitze im linken Centrum ander⸗ 
weitig beſetzt rg — Auf den Stühlen vor den Centrumsbänken haben wie: 
derum — mit nun ſchon hiſtoriſchem Rechte — die Abgg. Herrmann und 
Andre Platz genommen. Ä £ = er 

Vom linken Centrum an bis zur äußerſten Linken hinüber ſitzen die Mit⸗ 

lieder der deutſchen Fortſchrittspartei; auf den erhöhten Bänken an der 

Wand, wo früher die Herren v. Blankenburg, Wagener u. A. ſaßen, ſitzen 
jetzt Behrend (Danzig), v. Hennig, Prince⸗Smith; in der dann noch links 
folgenden Abtheilung Virchow, F. Duncker, Dieſterweg, Waldeck, v. Kirch⸗ 
mann, Taddel, Tweſten, Schultze⸗Delitzſch, v. Hoverbeck, v. Hennig, Lüning, 
Runge, Hagen u. A. Unmittelbar links neben der Rednertribüne haben die 
polnſſchen Abgeordneten die erſten vier Bänke eingenommen. 

Als äußeres Geſammtbild des Hauſes ergiebt ſich demnach, von der 
zußerſten Rechten nach links hinüber, Folgendes: Der Reſt der Fractionen 
Blankenburg und v. Arnim, und ein Theil der Reichenſpergerfchen Fraction, 
dann die Fraction oder Fractionen der Rechten, dann Reichenſperger und 
Genoſſen, dann die deutſche Fortſchrittspartei, endlich die Polen. 

Um 1½ Uhr giebt der Abg. Kühne von der Rednertribüne aus das 
er mit der Glocke; die Sitzung ift eröffnet; am Miniſtertiſche v. Patow, 
päter Graf Schwerin. 

Der Abg. Kühne beginnt mit der Erklärung, daß er 1786 am 13. Fe⸗ 
bruar geboren, alſo wohl der Aelteſte in der Verſammlung ſein werde, in⸗ 
ſofern der bisherige Alterspräſident durch Unwohlſein an der Theilnahme 
der heutigen Sitzung gehindert fei. Da ſich kein Widerſpruch erhebt, 
nimmt er auf dem Präſidentenſitze Platz, wo er die Geſchäfte mit einigen 
Worten der Begrüßung einleitet. „Ich werde“, ſagt er, „mich bemühen 
mein probiſoriſches Amt ſo kurz als möglich zu machen. Wir gehen mit 
Gott an unſer Werk und mit dem Rufe der Treue und der Ehrerbietung 

egen Se. Majeſtät. Se. Majeſtät der König lebe hoch!“ — Die Verſamm⸗ 
fung ſtimmt, indem fie ſich erbebt, dreimal in dieſen Ruf mit großer Leb⸗ 
haftigkeit ein. — Das erſte Geſchäft iſt die Ermittelung der jüngſten Mit⸗ 

lieder des Hauſes, welche der Geſchäftsordnung gemäß, als proviſoriſche 

chriftführer = ra Se haben. Als ſolche ergeben ſich die Abgeordneten 
Aldenhoven, Carbe, Sarrazin und? — 

Nachdem dieſelben dem Präſidenten zur Seite Platz genommen, beginnt 
die Verlojung der Mitglieder in die ſieben Abtheilungen. Als dieſe beendet, 
vertheilt der Alterspräſident an bie Abtheilungen die Wahlprüfungen, nach 
Regierungsbezirken zuſ. gefaßt. Morgen 11 Ubr ſoll die Conſtituirung der 
Abiheilung⸗n erfolgen. Die nächte Plenarſitzung iſt unbeſtimmt. Falls 
eine genügende Zahl Wahlprüfungen erledigt iſt, ſoll ſie ſchon übermorgen 
1 Uhr R 

Schluß der Sitzung 2% Uhr. 


Erſte Sitzung des Herrenhauſes. 


Um zwei Uhr verſammelten ſich allmählich die Mitglieder in ziemlich 
ſpärlicher Zahl. Von bekannten Mitgliedern nennen wir: Graf Arnim⸗ 
Voyzenburg, Krausnick, Graf Rittberg, Haſſelbach, Prinz Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, Camphaujen, Brüggemann, v. Meding, v. Waldow⸗Steinböfel, Senfft 
v. lach Diergardt, v. Brünneck. — Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt, Graf 
Puückler, v. Bernuth. : 

Um 2% Uhr eröffnet Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf — (das zweit⸗ 
älteſte Mitglied des Hauſes; das älteſte hat den Vorſitz abgelehnt) — als 
Alterspräfident die Sitzung mit ungefähr folgenden Worten: „Bei Beginn 
eines neuen Zeitabſchnittes ſei es paſſend, einen kurzen Rückblick au die 
Vergangenheit zu werfen. Das Herrenhaus habe in den ſieben Monaten, 
die jeit der letzten Seſſion verflofien, viele ausgezeichnete Mitglieder verlo⸗ 
ren, die ſtets in ſeinem Andenken fortleben würden. Auch des frevelhaften 
Attentats auf das Leben des Königs gezieme es ſich hier nochmals zu ge⸗ 
denken, nachdem das Land ſeine Theilnahme bereits ſo unzweideutig kund⸗ 
gegeben. | abe das Volk in der glücklichen Rettung die all: 
mächtige Hand der Vorſehung erkannt, welche über dem Geſchick des Vater: 
landes gewaltet. Dieſe Hand möge es immer beſchirmen, möge den könig⸗ 
lichen Herrn in ſeinem ſchweren Berufe unterſtützen, möge die Berathungen 
des Herrenhauses leiten. Das Herrenhaus werde unerſchütterlich am ſtarken 
Königsthum feſthalten, in unverbrüchlicher Treue dem Könige anhängen. 

Durch Zutritt der jüngſten Mitglieder als Schriftführer konſtituirt ſich 
darauf das Bureau; eine Anzahl von Urlaubsgeſuchen, worunter das des 
Herrn v. Zander auf unbeſtimmte Zeit wegen Krankheit hervorzuheben, wird 
verleſen und eben fo eine königliche Ordre, durch welche die bereits ſeit län ⸗ 
gerer Zeit präſentirten Mitglieder, deren Namen kürzlich durch die Blätter 
gingen, in's Haus berufen werden g 
8 er Namensaufruf ergiebt 98 Mitglieder als anweſend, alſo mehr als 
die beſchlußfähige Zahl. Vor der Präſidentenwahl erklärt Fürſt Radziwill 
im Namen des abweſenden Herrn v. Düesberg, derſelbe ſei diesmal verhin⸗ 
dert, das Amt eines zweiten Vice⸗Präſidenten zu übernehmen, 


worden. Der bisherige Kreisgerichts-Rath Berndt in Zeitz iſt vom 


Metall. 67, 60. 4 prz. M 


Bei 95 Stimmzetteln erhält der Prinz zu b Unt Were ieee 
88 Stimmen als Pra ident; 5 Stimmen erhält Graf Eberhard Stolberg⸗ 
Wernigerode, Herr v. Ploͤtz und Graf Arnim je 1 Stimme. 

Prinz zu Hohen ohe erklärt ſich zur Annahme bereit; er werde im 
Sinne ſeiner früheren Beſtrebungen den Vorſitz leiten und bittet um die 
Nachſicht des Hauſes. „Gott gebe“, ſchließt er, „daß die Beſchlüſſe des Her⸗ 
renhauſes zum Wohl des Landes beitragen!“ — Er dankt darauf dem Al⸗ 
ters⸗Präſidenten für feine Bemühungen; die Mitglieder erheben ſich zum 
Zeichen der Zuſtimmung von ihren Sitzen. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird gleich noch die Wahl des erſten 
Vice⸗Präſidonten e da der im vorigen Jahr im Amt geweſene 
bekannt ſei und es alſo keiner Vorberathung bedürfe. Als erſter Vice⸗ 
präfident erhält Graf Eberhard v. Stolberg⸗Wernigerode 75 von 
94 Stimmen, Herzog v. Ratibor 18, Graf Alvensleben 1. — Graf Stolberg 
nimmt die Wahl dankend an. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. Tages: 
ordnung: Wahl des zweiten Vicepräſidenten und der Schriftführer. 


Berlin, 14. Jan. [Amtliches] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem erſten Adjutanten Sr. Maj. des Königs 
von Schweden und Norwegen, Grad Maitre de PArtillerie Baron 
von Wrede und dem herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Staats⸗ 
Miniſter, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von Seebach, den 
koͤnigl. Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem fürſtlich ſchwarzburg⸗ſonders⸗ 
hauſenſchen Staats⸗Miniſter, Wirkl. Geh. Rath von Elsner, dem 
herzoglich ſachſn⸗meiningſchen Ober⸗Hofmeiſter Freiherrn von Uechtritz, 
und dem herzoglich naſſauiſchen Generalmajor, Freiherrn von Breid⸗ 
bach⸗-Bürresheim, den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern; dem kaiſerlich franzöſiſchen Oberſten Borel, dem in 
Dienſten Sr. Maj. des Königs Victor Cmanuel ſtehenden Oberſten, 
Grafen Robilant, dem königl. ſchwediſchen Oberſtlieutnant in der 
Garde und Flügel⸗Adjutanten von Edholm, dem fürſtlich ſchaum⸗ 
burg⸗lippeſchen Regierungs⸗Präſidenten, Freiherrn von Lauer⸗Münch⸗ 
hofen, und dem fürſtlich lippeſchen Kabinets⸗Miniſter von Oheimb, 
den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem kaiſerlich franzöſiſchen 
Escadrons⸗Chef Marquis d' Abzac, den kaiſerlich franzöſiſchen Haupt⸗ 
leuten Broge und Vaulgrenant, dem kaiſerlich franzöſiſchen Ritt: 
meiſter Marquis d' Es peuil, dem in St. Petersburg angeſtellten 
königl. ſpaniſchen Legations⸗Sekretär Diaz del⸗Moral, den in Dien⸗ 
ſten Sr. Maj. des Königs Victor Emanuel ſtehenden Offtzieren: Ma⸗ 
jor Marquis Coconito, Rittmeiſter Marquis Pallavicino, dem 
Hauptmann Grafen Gianotti und dem koͤnigl. ſchwediſchen 
Hauptmann von Odenerantz, fo wie den königl. hannoverſchen 
Offizieren: Hauptmann von Landesberg und Hauptmann Freiherrn 
von Brandis und dem koöͤnigl. ſchwediſchen Kammerherrn Lieutenant 
von Platen den koͤnigl. Kronen-Orden dritter Klaſſe; ferner den 
kaiſerlich franzöſiſchen Lieutenants Marquis d'Harcourt und de Ca⸗ 
ſtries, dem in Dienſten Sr. Maj. des Königs Victor Emanuel 
ſtehenden Lieutenant Grafen Cigala, fo wie dem koönigl. ſchwediſchen 
Lieutenant von Harmens den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 

Se. M. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und Flügel-Adjutanten Prinzen Kraft zu Hohenlohe-In⸗ 
gelfingen die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der 
Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes des Ordens 
der Ehren⸗Legion zu ertheilen. Der praktiſche Arzt ıc. Dr. Plätſchke 
zu Sprottau iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Sprottau ernannt 


1. April d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Nord⸗ 
hauſen und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Halberſtadt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Nord⸗ 
hauſen und mit der Verpflichtung, ernannt worden, ſtatt ſeines bis⸗ 
herigen Titels „Kreisgerichts⸗Rath“ fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu 
fuͤhren. f (St.⸗A.) 
Berlin, 13. Jan. [Verſammlung der conſtitutionellen 
Fraction.] Auf die Einladung des Abgeordneten Grabow hatten 
ſich heute Abend die Abgeordneten der conſtitutionellen Partei zahlreich 
im Geſellſchaftshauſe eingefunden, um über die Fractionsbildung zu 
berathen. Von denjenigen Abgeordneten, welche ſich gleichzeitig auf die 
Aufforderung Harkort's und Stavenhagen's verſammelt hatten, 
wurde berichtet, daß wahrſcheinlich eine völlige Vereinigung ftattfinden 
werde; zum Abſchluß foll die Sache erſt morgen kommen. — Der Ab- 
geordnete Grabow theilte feine Anſichten über die Aufgabe der con: 
ſtitutionellen Partei mit, die wir im Weſentlichen bereits berichtet haben, 
und die in der Verſammlung den allgemeinſten Beifall fanden. Von 
der Aufſtellung eines Programms wurde Abſtand genommen. Die 
Geſchäftsordnung wurde berathen, und zur nähern Feſtſtellung der ein: 


zelnen Punkte eine Commiſſion erwählt. — Darauf erſchienen die beiden | >; 


Miniſter Graf Schwerin und o. Patow, um der Verſammlung die 
allgemeinen Züge der zu erwartenden Vorlagen mitzutheilen. Sie 
ſprachen ſich in Bezug auf die deutſche, namentlich die kurheſſiſche Frage 
ſehr befriedigend aus, und gaben die Zuſicherung, daß die Summe der 
ür die Armee beanſpruchten Bewilligungen die des vorigen Jahres 
nicht überſteigen würde. Nachdem ihre Vorträge — der Vorgang 
ſelbſt iſt ein Fortſchritt unſerer parlamentariſchen Entwicklung — mit 
großer Spannung angehört waren, bemerkte der Abgeordnete Grabow, 
er werde für den Wegfall einer Adreſſe ſtimmen, falls Se. Maj. der 
König, der den Landtag in Perſon zu eröffnen gedenke, das nicht als 
eine Verletzung der Schicklichkeit auffaſſe; andernfalls würde er für eine 
Adreſſe im Sinne einer bloßen Umſchreibung der Thronrede ſein. — 
Gelegentlich hatten die Miniſter bemerkt, eine Wiederwahl des früheren 
Präſidiums des Hauſes ſei wünſchenswerth; darauf erhob ſich der Abg. 
Simſon, um unter dem lauteſten Beileid des Hauſes die Erklärung 


— 


Aktien 64%. Vereinsbank 101%. Nordddeutſche Bank 88%, Disconto 2%. 
Wien 107, —. Petersburg 29. ! 

Hamburg, 14. Jan. Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 
wärts Courſe nominell. oggen loco ſtille, ab Ditiee pr. Frühjahr zu 
8889 käuflich. Del pr. Mai 27, pr. Dit, 26. Kaffee ruhig, da Riopoſt 
abgewartet wird. 

ss rpook, 14. Januar. [Baumwolle.] 6,000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe feſt. 


r 
— — K—— — — 
Berliner Börse vom 14. Januar 1862. 
Fonds- und Geldeourse. nn 
Freiw. Staats-Anleiho/44,]102' G. Oberschles. B. . 7 118. B. 
Staats - Anl. von 1860, dito C. . 7% 3½% 128% B 
62, 54, 88, 66 0 n dito Prior . 4 | — — 
dito 853| 4 (99%, ha dito Prior B. | — 386 G. 
dit 1859| 5 J107%, ba. dito Prior C. . — —— 
Staats-Schuld-Sch. . . 1314169 dito Prior D..| — 44% B. 
Präm.-Anl. von st 1110, be. dito Prior E. . — 131324, bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 141211024, ba. dito Prior F.. — 4100, B. 
Kur- u. Neumärk. . 6 ½82½ bz. Oppeoln-Tarnow. 3 33% ba. 
2) dito dito 101 bz. Prinz-W, (St.-V.) 4 1541, B. 
Pommersche. . 7 90% ba. Kheinische 4% 4 00 J ba. 
3) dito neue 100%, ba. dito (St.) Pr. | — | 4 19° 6. 
3 Posensche 4 103% G. dito Prior. — 41 B. 
dito wu 8. dito III. Em. | — 7 BY br. 
dito neue 495 ¼ da. Rhein-Nahebahn | — 28% bz. 
Schlesische . ++ 3% 93½ G. Ruhrort-Orefeld. | 3,13% 133 B- ; 
[Kur- u. Neumärk, 99½ G. Starg.-Posoner 373 904, br. (i. D.) 
3 Pommersche. 499 % bz. Thüringor . 6% 4 |106% ba. 
E Posenscho . 4 7½% be. Wilhelms-Bahn . | — 435 bz 
a4 Preussische ...... 4 |891, ba. dito Prior. — 487 bz 
= | Westf. u. Rhein. 4 1994, E. dito III. Em. | — ‚4 — —— 
2 Sächeischo 4 89 ½ bz dito Prior St.| — 44131, 8 
4 (Schlesischo 4 00 ½ bz do dito — 8 84 B. 
Louisdor ne — 109 % bz 1 
Joldkronen . . 6% Preuss und aus! Bauk-Astlen. 
Ausländische Fonds. — 
Oesterr. Metall... 48 ½ B. Berl. K.- Verein. 5 | 4 [116 B. 
dito 54er Pr.-Anl. 657 8. Berl.-Hand.-Ges. | 8 ½ 4 |78 etw. bz. 
dito neue 100-fl.-L. — 8 1, à 3, bz Berl. W.-Ored. G4 — 15 |- — — 
dito Nat.-Anleihe. 5 1594, bz. B:aunschw.Bank 4 \4 74½ etw. br. 
dito Bankn.n.Whr.| -- |71% ba. — = RARSTEEER: 
Buss.-engl. Anleihe 6 26%, br u. B. Coburg. Oredit-A.| —47½ @. 
dito B. Anleihe... 5 18474 ba. Darmat. Zettel-B. 7% 4 |7%% G. 
dito poln, Sch.-Obl.| 4 [79%, C. Darmst.Oredb.-A.| 4 4 |78% & 80 bz 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — Dess. Oreditb.-A. | — | 4 |9 bz u. G. 
dito III. E.. 84% bz. Dise.-Om.-Anthl. | 5½ 4 37 ½ ba. 
Poln. Obl, à 500 Fl 419%, B. Genf. Oreditb.-A.| 2 | 4 |3’%i.P. bz. G. (i D) 
a 4 300 Fl.. 5 190% C. Seer Bank... 1405 8 
dito & 200 Fl. —23½ 6. Hamb. Nrd. Bank 4436 ½ 6 
poln. Banknoten .. 4% bz u. G „ Ver. „ 4½ 4 tel B 
Kurhess. 40 Thlr.. . 52½ B. Hannov. % sh 4 |% etw. bz. 
Baden 38 FI.. — 130% 6. Leipziger 5 3 44½ G. (iD.) 
L . 7 436 8. 
Astien-Gourse. eg A 1 44 G. 
Dir. 2— Mein.-Oreditb.-A.| 8 4 70 ½% 4 ½ ba. u B. 
860 F. Minerva-Bwg.-A. | — ! 5 22% etw. ba. u. G. 
Aach.-Düsseld,...| 34,314 |63 bz. Oester. Ordtb.-A.| 5 5 4,4 ½% % b (iD) 
Aach,-Mastri — 22% bz. Pos. Prov.-Bank 5, 4% 1½ R. 
Amst.-Retterdam] 5 87½ bz uss. B.- Anthl | 5 A 118 bz. 
Berg.-Märkische | 5% 4 |10i%, & 105 bz. Schl. Bank-Ver. | 5 37% ba u. 
Berlin-Anhalter .| 6½ 4 133 a 132%, br. Thüringer Bank 2½ 44 B. 
Berlin-Hamburg. | 64, 4 144 ½ b Weimar. Bank. 4 478 bz. 


Berl.-Potsd.-Mgd.] 9 | 415 
Berlin-Stettiner. 50 


Woeechsel-Aourse. 


1 4 ½ ba (i D.) 

Ludw.-Boxbach. | 4 120 bz.u.B. 5 
Magd.-Halberst. . 18% 4 1255 bz. u. G. 8 . 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 43% bz. Faris. 2 M. 79 % bz 
Mainz-Ludw. A. 24 4 114% ba. Wien österr. Währ. Js T. 71 ½ bz. 
Mecklenburger . 2½ 4 51 B. dito 2 M. 0 % bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 197 B Augsburrz 56. 24 G. 
Neisse-Brieger . 2 463 bz. Leipzig 8 T. 99% ba. 
Niederschles ...| 4 | 4 |98 bz. dito 09 % ba. 
N.-Schl.-Zweigb. 4 38 br. Frankfurt a. M H. 56. 26 G. 
Nordb, (Fr.-W.) | 2%] 4 61 ½ a 52 bz. Petersburg W. 02% bz. 3 M. 91 ½ b. 

dito Prior....| — [441102 @. Warschau 8 T. 84 ¼ bz. 
Oberschles. A. . 741311284, B. Bremen un . e 8 7.09% 6. 

— 

Berlin, 14. Jan. Ungeachtet ſehr hoher wiener Courſe, welche die 
ſchon recht günſtigen pariſer Notirungen von geſtern weit überholen, verlief 
die Börſe ziemlich geſchäftslos bis zur zweiten Stunde. Das geſtern er⸗ 


wähnte Telegramm aus 9 7 iſt zwar heute in officiöfer Form be⸗ 
richtigt worden, es hat aber die Aufmerkſamkeit der Börſe nun einmal auf 
die deutſch⸗däniſche Frage gelenkt, auf welche ſie in der Thronrede eine Ant⸗ 
wort zu erhalten erwartete. Nach Bekanntwerden der königlichen Rede war 
die Börſe über den Eindruck, den fie aus dem Aktenſtücke gewonnen hat, 
Anfangs unſchlüſſig, die Poſition aber, welche die Börſe gegenwärtig in der 
Hauſſe hat, entſchied für eine günſtigere Auffaſſung. Die ſehr gemäßigte 
und von kriegeriſchen Andeutungen freie Sprache der Rede in Beziehung auf 
das Ausland ſteht dieſer Auffaſſung allerdings auch zur Seite. Die Ge⸗ 
ſchäftsluſt nahm denn auch, je mehr die Börſe ſich dem Schluſſe näherte, zu, 
und namentlich wurden die wenigen Sachen, die ſchon vorher in regerem 
Verkehr geweſen waren — Nordbahn, Bergiſch⸗Märkiſche, Darmſtädter, Deſ⸗ 
ſauer, Genfer — ſchließlich noch belebter. Im Ganzen jedoch gehörte die 
heutige Börſe nicht zu den thätigſten. (Be u. HB.) 


Br., 04 5 | 
121% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% 


1% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne 
5 177 da Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 17% Thlr. bez. und 
Br., 17% Thlr. Old ebr.⸗März 18% Thlr. bez., Br. und Gld., März⸗ 


Br., Mai⸗Juni 181 — . Thlr. bez. 
dir. Gld., 
19 Thlr. Gld. a 


— 


a Breslau, 15. Jan. Wind: Norſt⸗Oſt. Wetter: trübe und Schnee 
treiben. Thermometer Früh 11° Kälte. Eisſtand. Die Zufuhren von Ge 
treide waren heut mittelmäßig,, Kaufluſt zeigte ſich nur für Roggen 


und Hafer. f 
Weizen war in ſchwacher Beachtung bei luſtloſem Geſchäft; pr. 8öpfd. 
Roggen feſt; pr. 84pfd. 55— 

pr. 


weißer 75 —89 Sgr., gelber 73-88 Sgr. — 
59 Sgr., feinſter 60—61 Sgr. — Gerſte ohne regere Nachfrage; 
70pfd. weiße 42 Sgr., helle 40—41 Sgr., gelbe 37 — 39 Sgr. — Hafer 


— = — 8 feft; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22—26 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. N ee ohne Beachtung. — Oelſaaten ſchwach angeboten. 
Paris, 14. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei vielfachen 1 : 

Kaufen zu 69, 20 ftieg auf 69, 40, fiel dann auf 69, I fa Sgr. pr Schl. Sgr. pr. Schl 

lebt doch weuiger feſt zu dieſem Courſe. — Conſols von Mittags 12 Uhr Weißer Weizen 70—80—90 Wic ken 40—43—46 

waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 69, 20. bel Gelber Weizen 70—80—89 Bohnen 55—60—68 

Rente 97, 10. ie Spanier 46%. Iprk Spanier 42, Silber⸗Anle be —. Roggen —58—61 ere ano e 

Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 500. Credit⸗mobilier⸗Aktien 735. Lomb. Ger ſdtee . 36—40—42 Schlagleinſaat . 155—170—1%0 

Eiſenbahn⸗Aktien 526. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Hafer 22—25—27 Winterraps 190 —206—220 
London, 14. Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Regen. Conſols 934. Erbſen ...... 53—58—63 Sommerrübfen.. 160 —170—186 


4 4 proz. Ruſſen 91. 
Fl. 30 Kr. 

Wien, 14. Januar, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe günſtig. proz. 
et. 59, 50. Banks» Aktien 764 ex Div. ord⸗ 
bahn 212, 60. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 82, 60, Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Allien⸗Cert. 281, 50. Ereditattien 181, 50. London 139, 90. Hamburg 
104, 50. Paris 55, 25. Gold —,—. Silber —, —. Eliſabetbahn 153, —. 
Lomb. Eiſenbahn 275, —. Neue Looſe 124, — 1860er Looſe 84, 75. 

Frankfurt a. M., 14. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anhaltend ſteigende 
ee öſterr. Effekten, Ludwigsh.⸗Bexbacher u. Pfälz. Marbahn angeboten. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 128. Wiener Wechſel 83%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 198. Darmſt. Zettelbant 245. Sproz. Metall. 46%. 4 
Met. 41%. 1854er Looſe 60%. Oeſterr. National-Anleihe 57%. De 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. Oeſterr. Bank⸗Antheile 641. Oeſterr. 
Credil⸗Attien 152%. Neueſte öſtr. Anleihe 60%. Oeſter. Eliſabetbahn 106. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23%, Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 115%, 

Hamburg, 14. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſt bei ſehr mäßigem Geſchäft. 
Rheiniſche 90. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Credit⸗ 


Kleeſaat, rothe bei ruhiger Kauflust Preiſe feſt behauptet, 10—11—12. 
bis13½ Thlr., weiße gut preishaltend, 13—15%—19—22 Thlr. 

T dd wenig gefragt, 8—9—9½ Thlr. — Kartoffeln pr. Sack 
a 150 Pfd. netto 18—24 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 

Vor der Börſe. 

es n ee k Fer 

15 — tus pr. uar ralles loco r., Januar 
16% Thlr. Frühjahr 17%, Thlr. 8 > 


Poſen, 14. Januar. Wetter: ſtarker Froſt. Roggen: feſt. Gel. 

Fra n 5 En, je d. 1 Er % u 0 5 do., 

ebruar⸗ 4 bez. u. Br., rz⸗Apri ez., r., Frühjahr 

1862 44% bez. u. Gld., April⸗Mai 44% bez. u. Br. ©, Rah 

Spiritus: luſtlos. Gel. 6000 Ort. Loco per d. Monat 167,— %. 

bez. u. Br., Februar 16½— 7 bez. Br. u. Gld. März 17% Br., 17 Gld., 
April⸗Mai 17 — bez. Br. u. Gld., Mai — uni 17% Br. Juli —. 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


